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angrenzenden Besselpark. Unterschiedlich lange 
Parzellenbänder erstrecken sich im Garten und 
entlang des Hauses, werden zum Dach, formen 
Fassaden und vermitteln zwischen Platz und Park. 

Das Gebäude greift zwei historische städtebauli-
che Achsen auf: Ein kurzer straßenbegleitender 
Teil an der Markgrafenstraße biegt spitzwinklig 
auf den Mendelssohn-Platz ab und wird hier von 

Die innovativen Bauprojekte, die auf den Par-
zellen rund um der ehemaligen Blumengroß-
markthalle – die heutige Akademie des Jüdi-
schen Museums – entstanden, haben in ihrer 
Einzigartigkeit sogar international Aufsehen 
erregt. Nicht der Höchstbietende bekam den 
Zuschlag bei der Vergabe der Grundstücke, son-
dern man ließ kreativen und sozialen Konzepten 
den Vortritt. Im Rahmen des Konzeptverfah-
rens erhielt das Metropolenhaus am Jüdischen 
Museum als Bauherr den Zuschlag, für die Pla-
nung verantwortlich zeichnen die Architekten 
Benita Braun-Feldweg und Matthias Muffert 
von bfstudio-architekten. Der neu geschaffene 
Fromet-und-Moses-Mendelssohn-Platz bildet 
das Kernstück für das Nutzungskonzept des 
Metropolenhauses, bei dem das Erdgeschoss 
die Hauptrolle spielt.

Das Haus vermittelt in seiner Gestaltung zwi-
schen den städtebaulichen Maßstäben der um-
liegenden Gebäude – groß zum Platz, kleinteilig 
zur Straße. Geschosshohe Panoramafenster und 
langgestreckte Loggien erlauben Einblicke und 
Ausblicke. Rückseitig nimmt das Haus Bezug zum 
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lautet: Nachbarschaft gestalten – über kleinteilige 
Läden, Gastronomie und nicht-kommerzielle 
Projekträume mit der Kulturplattform feldfünf. 
Diese kuratiert 40 Prozent der Erdgeschossflächen 
zu einem Mietzins von maximal 6 Euro/m2.

Seit Sommer 2018 etabliert feldfünf einen Ort 
für temporäre Ausstellungen, Workshops und 
kreative Formate – im Sinne einer nachhaltigen 
und sozialen Stadtteilentwicklung.

www.bfstudio-architekten.de

einem fast 70 m langen Riegel fortgesetzt. Das 
Erdgeschoss lebt und ist nicht, wie oft üblich, 
ebenfalls mit Wohnungen belegt.

Das Nutzungskonzept „Aktives Erdgeschoss“ 
folgt dem Grundsatz „Privateigentum finan-
ziert Gemeinwohl“ und der zentralen Frage: 
„Was kann das Haus dem Quartier geben?“. 
Das 1.000 m² große Erdgeschoss wird von den 
Käufern der 37 Wohnungen, der drei Wohn- und 
Gewerbemaisonettes und der sieben Studios für 
Kreativgewerbe querfinanziert: Die Eigentümer 
sichern die ökonomische Basis des Kultur- und 
Gewerbekonzeptes, des kreativen Freiraums für 
die Allgemeinheit und übernehmen langfristig 
Verantwortung für eine nachhaltige Stadtent-
wicklung. Damit steht das Projekt für die So-
zialverpflichtung des Eigentums. Die Maxime 
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